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hieſigen 
pro 1895. 
Darnach ſind gegen Beſcheide der Anſtal 


| Deutfche und engliſche Arbeiter. 


: f d 
Die empfindliche Konkurrenz, die Dentſchlan d 
auf allen Fe der Induſtrie England immer 
mehr macht, hatte im vorigen Jahre die engli⸗ 
ſchen Induſtriellen veranlaßt, eine Abordnung von 
Arbeitgebern und Arbeitern nach Deutſchland zu 
ſchicken, um die Produktions⸗ und Abſatzverhält⸗ 
niſſe in unſern induſtriellen Bezirken, namentlich 
der Rheinprovinz und Weſtfalens, und in Belgien 
eingehend zu ſtudiren. Die Ergebniſſe dieſer 
Unterſuchung ſind in einem umfangreichen Be⸗ 
richte niedergelegt. Wie wir gleich bemerken wollen, 
kann das engliſche Urtheil unſerer Induſtrie nur 
zum Ruhme gereichen. Das Urtheil iſt umſo 
beachtenswerther, als die Quelle den ſichern Schluß 
zuläßt, daß es ſich hier um kein falſches, lediglich 
in der Abſicht, ſchön zu färben, ertheiltes Lob 
handelt. 3 
Unter dieſen Umſtänden verdient es gewiß 
bemerkt zu werden, wie ſich der Bericht über die 
deutſchen Arbeiter äußert, deren Lage namentlich 
von den Sozialdemokraten immer als ungünſtiger 
hingeſtellt wird, als die der engliſchen. Die 


worden. 


lehnung der Erſtattung von Beiträgen 


ziehung einer 


tage im Jahre 1895. 


rentenſachen. 58 Reviſionen waren von Renten⸗ 


5 . etzten Anſicht ges oder den geſetzlich zur Mitwirkung berufenen Gemeinde zu ihrem Rechte zu verhelfen. lehnende Haltung, welche zur Zeit der Schaffung möglichſt ſchnell gekühlt werden, und ſo treten 
3 N ee 155 ein An der Staatskommiſſar erhoben. Von den zuſammen — Ueber das Vorgehen des Breslauer Kon- der Kirchengeſetze in jenen Kreiſen beobachtet] dann die Kühlapparate in Thätigkeit, welche wir 


72 Reviſionen wurden 8 für begründet erachtet, 
48 verworfen, 2 anderweit erledigt, während der 
Reſt unerledigt blieb. 

Nach dem Jahresabſchluß der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsanſtalt Berlin betrugen 
die Einnahmen im Jahre 1895 11927 666,50 
Mark einſchließlich 5 476 449,75 Mark an er⸗ 
worbenen Werthpapieren und ſonſtigen Kapital⸗ 
anlagen aus dem Jahre 1895. Die Reineinnahme 
betrug 6 451 216,75 Mark. An Zinſen ers 
worbener Kapitalien wurden 691 428,98 Mark, 
aus dem Erlöſe von verkauften Beitragsmarken 
4968 227,42 Mark vereinnahmt. Die Ausgaben 
beliefen ſich auf 076 021,18 Mark einſchließlich 
5 502 743,75, Mark für den Erwerb von Anlage⸗ 
papieren. Für Renten wurden 425.148,35 Mark, 
an Koſten des Heilverfahrens 84 996,07 Mark 


Arbeiter in England für beſondere Verrichtungen 
einen weſentlich höhern Lohn bezieht, als bei 
uns, aber ſie erkennen auch an, daß die große 
Klaſſe der Arbeiter verſchiedener Art in Deutſch⸗ 
land „mindeſtens denſelben Lohn erhält, wie in 
England; zum Theil ſogar einen höhern“. In 
Deutſchland iſt die Lohnvertheilung gleichmäßiger; 
der Gegenſatz zwiſchen ſehr hohem und ſehr ge⸗ 
ringem Lohn iſt bei uns nicht vorhanden, gewiß 
ein Vorzug vor den engliſchen Zuſtänden. 

Auch unſern Arbeitern läßt der Bericht Ge⸗ 
rechtigkeit widerfahren, indem er ſie „nicht nur 
in ihren allgemeinen Eigenſchaften, ſondern auch 
bezüglich ihrer Fähigkeit und Brauchbarkeit über 
die engliſchen ſtellt“. Zur Begründung heißt es 
da u. a.: „Die Arbeiterſchaft erfüllt ihre pflicht⸗ 
mäßigen Beſchäftigungen mit einer Pünktlichkeit, 


als ob fie unter einem militäriſchen Kommando] verausgabt, in Heiraths⸗ und Todesfällen 
ſtände. 51 erblickte man Ae Nachläſſigkeit,“ 15 164,94 Mark an Beiträgen zurückerſtattet, dem 


Reſervefonds 152 933,61 Mark zugeführt. Die 
Anlage der Ueberſchüſſe aus dem verfloſſenen 
Sons erfolgte hauptſächlich in Berliner erſt⸗ 
ſtelligen mündelſicheren Hypotheken, daneben in 
been Reichs⸗ und preußiſchen Staatsanleihen 
2 85 landwirthſchaftlichen und Berliner Pfand⸗ 
riefen. 5 

Das ge 


keine unangebrachte Ueberhaſtung, kein unnützes 
Lärmen, kein müßiges Umherſtehen; die Werk⸗ 
führer ſchienen in einer ruhigen, die Arbeit nie 
hindernden Weiſe alles ordnungsmäßig und doch 
unmerklich zu überwachen. Wir können nicht 
umhin, anzuerkennen, daß uns die vorzügliche 
Oil Erſcheinung der Arbeiter auf den Wer⸗ 
ken, die wir in Deutſchland beſuchten, in ein be⸗ 
wunderndes Staunen verſetzt hat, desgleichen ihr 
ruhiges und feſtes Benehmen und die Bereit⸗ 
willigkeit, nach den gegebenen Vorſchriften zu 
handeln.“ b a 

In derſelben Weiſe wie der allgemeine Charak⸗ 
ter der deutſchen Arbeiter gerühmt wird, wird 
auch das Verhältniß zwiſchen Arbeitgebern und 
Arbeitnehmern als günſtig und durchweg harmo⸗ 
niſch lobend hervorgehoben. Eingehend und in 


ſamte Vermögen der Anſtalt betrug 
am Schluſſe des Jahres: 1895 23 241 490,92 
Mark in Werthpapieren, Hypotheken und Grund⸗ 
beſitz und 205 306,15 Mark in baar, zuſammen 
23 449 797,07 Mark. Das Vermögen verzinſt 
ſich im Durchſchunitt mit 3,48 Prozent. 


— Die „Konſ. Korr.“ erhält vom Grafen 
[2 


1 


Wir Deutſchen können auf dieſes Urtheil 
mit Genugthuung blicken, zumal da die Urtheilen⸗ 
den ausgeſuchte Sachverſtändige einer großen alt⸗ 
entwickelten Induſtrie ſind, die ihre $ teinung 
505 auf Grund einer eigenen Beſichtigung gefällt 

aben. 


— In einem Artikel über die in manchen 
Ländern durch fremde Arbeiter, ſo neuerdings in 
der Schweiz durch Italiener, eutſtandenen 
Schwierigkeiten ſchreibt die „Kreuzztg.“: 

„Durch die Eiſenbahnen ſind die Menſchen 
von der Scholle befreit worden, der ſie vordem 
treu zu bleiben genöthigt waren. Heutzutage 
kaun jeder ſozuſagen überallhin reiſen. Es unter⸗ 
nimmt ſelbſt der einfache Arbeiter weite Reiſen, 
um nach Gegenden mit höherem Lohn zu ge⸗ 
langen. In dieſer thatſächlichen Befreiung von 
der Scholle erblickte 
Kulturfortſchritt erſten Ranges und, damit er 
nach allen Richtungen hin bethätigt werde, da⸗ 
mit neben der nationalen auch die internationale 
Freizügigkeit ſich unbehindert entwickeln konnte, 
drängte der Liberalismus zur Beſeiligung all der 
früher gezogenen Schranken, insbeſondere des 
Paßweſens und der Fremdenpolizei, (2) Noch 
heute iſt der Liberalismus ſtolz auf das, was er 
damals durchgeſetzt hat. — In den Flitterwochen 
der Eiſenbahnen haben die Enthuſiaſten des Ver⸗ 
kehrs allen Ernſtes geglaubt, daß Nationalvor⸗ 
urtheile, Nationalhaß und Nationalſelbſtſucht 
verſchwinden, (2) daß die Völker in Brüderlich⸗ 
keit mit einander verkehren und die Staats⸗ 
grenzen auf ihre geographiſchen Begriffe zurück⸗ 
zuführen ſein würden. Auch in dieſem Punkte 
mußte der Liberalismus bittere Enktäuſchungen 
erfahren. Unzweifelhaft haben die Eiſenbahnen 
den Menſchen große Vortheile gebracht; aber 
wenn man die unerwünſchten Rückwirkungen des 
erleichterten Perſonenverkehrs betrachtet, wie das 
platte Land entvölkert, das Auwachſen der ganz 
großen Städte dagegen begünſtigt wird, wie die 
Auswanderung zunimmt, dagegen Maſſen fremder 


Deutſchland. 


Berlin, 21. Auguſt. 
geſtern im Neuen Palais die 
des Zivilkabinets, Wirklichen Geheimen Raths 
Dr. v. Lucanus, des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
Marineamts, Admirals Hollmann und des 
Korvetten⸗Kapitäns von der Gröben entgegen, 
Die letztgenannten beiden Herren wurden auch 
zur Mittagstafel befohlen. Nach derſelben unter⸗ 
nahm das Kaiſerpaar eine gemeinſame Spazier⸗ 
fahrt. Zur Abendtafel war der Botſchafter 
Graf zu Münſter geladen. 


Der Kaiſer nahm 
Vorträge des Chefs 


en Offiziere des Regiments gemalt wurde, 
lt. Das Gemälde war mit Eichenlaub, 
den Gräbern der Gefallenen gepflückt 
em nach Metz abkommandirten Lieute⸗ 
ahnke nach Potsdam geſandt war, 
uf dem Bilde ſieht man in Porträt⸗ 
„Helden des blutigen Sieges, den 
905 Major Graf v. Finkenſtein, 


Vor der Enthülluder; Generalmajor v. Keſſel ꝛc. 


Oberſt von 
Hauptmann v. 


hielt Generallieutenaut z. D. Arbeiter eindri le die Mobi 
von Oppeln eine 0 g aut 3. H.] Arbeiter eindringen, wie die Mobiliſirung der 
über das dane 8 Kaiſer war] Bevölkerung das ganze ſolide Gefüge der Geſell⸗ 


und nahm Ge— 
lich ſeine Anerken⸗ 
auszusprechen. 


legenheit, dem Maler pe 
nung für ſein ſchönes We 

— Der zurückgetretene Krie — h 
ſart von Schellendorff ſoll, wie göminifter Bron 
wirthſch. Korreſp.“ behauptet wird, 


ſchaft erſchüttert, ſo darf man behaupten, daß 
die wirthſchaftlichen Vortheile der Eiſenbahnen 
von ihren ſozialen Nachtheilen ausgeglichen, wenn 
nicht überwogen werden.“ 

Dieſe Betrachtung iſt in der „Kreuzztg.“ 


rſön 
ei 


Id). 127 2 3 man ihm ohne Zweifel weniger durch die Einwanderung 
das ae ue ben, de a die italienlſcher Arbeiter in die Schweiz veranlaßt, 


Bedingung geſtellt ärkabinet 


5 ; als durch das Fortwandern von Arbeitern aus 
ſolle künftig nicht nur im Sinne der beſtehenden eee e e 8 


720 ; Gutsbezirken öſtlich der Elbe, wo nach dem un: 
etatsrechtlichen Formalität Abtheilung 15 tegs- verbächtigen Ak eines Mannes 11 Th. von 
minifteriums für perſönliche Angelegenheiten Fein, der Goltz ihre Exiſtenz in der That in vielen 
ſondern in Wirklichkeit ſeinem Reſſort unterſtelltFänen keine menſchenwürdige war. Aber mit 
werden. Dieſe Bedingung ſoll zugeſtanden wor⸗ der Ueberzeugung, daß die ſozialen Nachtheile 
den ſein, habe ſich aber als unerfüllbar erwieſen. der Eiſendahnen ihre wirthſchaftlichen Vortheile 
Weshalb, wird in der „Korr.“ nicht angegeben. überwiegen, kann man es in d 
Weiter wird erklärt, daß Bronſart von Schellen⸗ Wirthſchaftspolitik no 
dorff fortgeſetzt darnach geſtrebt habe, der Bürde g 
des Portefeuilles wieder ledig zu werden, wie 
zahlreiche von ihm eingereichte Entlaſſungsgeſuche 
bekundeten. Ie 

— Nicht unintereſſant ſind die Mittheilungen 
der Invaliditäts⸗ und „Altersverſicherungsanſtalt 
Berlin über die rechtſprechende Thätigkeit des 


Der. 


Abend ⸗Aus gabe. 
fi die Anftalt errichteten Schiedsgerichts g 92 2 ai 


insgeſamt 497 Berufungen neu anhängig ges 
Hiervon richteten ſich 144 gegen Feſt⸗ 
ſtellung einer Alters- oder Invalidenrente, 320 
gegen Ablehnung einer Rente, 32 gegen Ab⸗ 
in 
Heiraths⸗ und Todesfällen und zwei gegen Ent⸗ 
bereits zugeſprochen geweſenen 
Invalidenrente. Erledigt wurden die Berufungen 
durch rechtskräftigen Beſcheid des Vorſitzenden 
(ohne mündliche Verhandlung) in 24 Fällen, 
durch Vergleich oder Zurücknahme in 10, durch 
Beſtätigung des angefochtenen Beſcheides in 300, 
durch völlige oder theilweiſe Abänderung des 
Beſcheides in 106 und auf andere Weiſe in 40 
Fällen. Beweis wurde in 176 Sachen erhoben. 
Das Schiedsgericht hatte insgeſamt 43 Sitzungs⸗ 
Gegen ſchiedsgerichtliche 
Urtheile wurde Reviſion beim Reichsverſicherungs⸗ 
amt eingelegt in 11 Alters- und 61 Invaliden⸗ 


bewerbern, die übrigen vom Auſtaltsvorſtande 


" 
der Liberalismus einen 


Freitag, 21. Auguſt 1896, 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3, 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, in & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle a. S. 
l, Barc & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 
William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


geliſches Bisthum iu Jeruſalem aufgehoben das ungariſche Nationalgefühl in Wien 
wurde, hat ſich ſchon mancherlei Eigenmächtig⸗ immer zu begegnen pflegt, wird 
keiten und Uebergriffe erlaubt. Im Jahre 1892 erſten Au 
hatte Mr. Blyth ſchon willkürlich über ‚einen daß die 
Theil des beiden Gemeinden gleichmäßig gehöri⸗ 
gen Kirchhofes verfügt; er hatte 


ſonſt das Fundament, 
5 man es im unterbrochenen K 
enblicke für ungewöhnlich halten müſſen, wandelt wird. 


| 
ö 


iſt die Gerſte, welche durch einen 
eimprozeß zunächſt in Malz ver⸗ 


Das Malz, welches weſentlich mehr Zucker 
und Dextrin enthält, als die Gerſte, wird in den 
großen Kupferpfannen mit je nach der Brau⸗ 
0 methode mehr oder minder heißem Waſſer ver⸗ 
der Hochzeitsfeier einen beſonderen, in mancher mengt, derart, daß ſämtliche löslichen Stoffe des 
Hinſicht bemerkenswerthen Grund. Wie erinner⸗ Getreides vom Waſſer aufgenommen werden. 
lich, ſteht das Geſetz über die Zivilehe, deren Nach etwa einer Stunde, während welcher die 
Schaffung von manchen hochgeſtellten Perſönlich⸗Maiſche durch Dampfheizung auf etwa 75 Grad 
keiten hüben und drüben juſt nicht gefördert Wärme gehalten wird, läßt man die Flüſſigkeit 
wurde, gegenwärtig in Ungarn in voller recht⸗ von den feſten Beſtandtheilen abfließen und er⸗ 
licher Kraft. Der Umſtand, daß dieſes Geſetz hält ſo die Würze. Dieſe iſt bräunlich, riecht 
hinſichtlich der Mitglieder des Herrſcherhauſes angenehm und ſchmeckt ſüßlich. Sie entſpricht 
keine Ausnahme ſtatüirt, und der weitere Um⸗ vielleicht dem Meth, welchen unſere Vorfahren 
ſtand, daß ein von einem früheren ungariſch en genoſſen. Um Bier zu werden, muß ſie indeß 
Juſtizminiſter angekündigtes eigenes Geſetz über noch viele Prozeſſe durchmachen; zum Malz 
die Ehen im Herkſcherhauſe derzeit noch keine kommt jetzt der Hopfen. Die Würze wird im⸗ 
Geltung beſitzt, würde nun zur 15 gehabt mer noch in den erwähnten große Kupferballons 
haben, daß die Ehe der Erzherzogin Dorothea mit den harzreichen aromatiſchen Hopfenfrüchten 
in Ungarn vor dem Zivilbeamten hätte geſchloſſen 9 7 5 rch erhält das fpätere Bier 

Haltbarkeit 


werden müſſen, eine Eventualität, welche in und den angenehmen aromatiſchen 
Hofkreiſen unliebſam empfunden wurde. Die ab⸗ Geſchmack. Die ſo gehopfte Würze muß aber 


2 


t 
ermählung einer in Ungarn geborenen 
und als Ungarin geltenden Prinzeſſin nicht in 
aus eigener Ungarn, ſondern in Wien erfolgen ſoll. Und 
Macht ein Stück des Begräbnißplatzes der Church thatſächlich hat auch die örtliche Verſchiebung 
Miſſionary Society zum Bau einer Schule über⸗ 
wieſen. Der Widerſpruch von deutſcher Seite 
dagegen rührte ihn nicht und als eine gemiſchte 
Kommiſſion unter Vorſitz des deutſchen Konſuls 
b. Tiſchendorf die von der Miſſiousgeſellſchaft zu 
zahlende Entſchädigung feſtgeſetzt hatte, wehrte 
er ſich immer noch dagegen und begab ſich nach 
London, um ſeine Auſprüche durchzuſetzen. Er 
wurde dort aber abgewieſen und mußte nach⸗ 
geben. Jetzt hat er nun den Satz aufgeſtellt, 
daß ihm allein die Verwaltung des Kirchhofes 
uſtände. Allen Widerſprüchen dagegen ſetzt er 
den heftigſten Widerſtand entgegen und es blieb 
nichts Anderes übrig, als daß ſich die kirchliche 
Behörde an das Auswärtige Amt gewendet hat, 
um wiederum mit Hülfe eines diplomatischen 
Schrittes in London der deutſchen evangeliſchen 


wurde, erhöhte, wie die Wiener „Neue Revue“ 
meint, nicht wenig die Peinlichkeit der Sachlage, 
bis ſchließlich der das Dilemma löſende, um den 
Zivilbeamten herumführende Ausweg nach Wien 
gefunden wurde. 


ſiſtoriums gegen Oberpfarrer Ziegler urtheilt 
D. Beyſchlag im Auguſtheft ſeiner „Deutſch⸗ 
evang. Blätter“ mit Recht alſo: 

„Wer da weiß, mit welcher übertriebenen 
Geduld zuweilen halbinvalide Geiſtliche, unter 
deren Unzulänglichkeit die Gemeinde ſeufzt, im 
Amte belaſſen werden, ſolange es ihnen ſelber 
gut dünkt, der kann ſich des Eindrucks nicht ent- 
schlagen, daß hier mit einem liberal⸗theologiſchen 
Geiſtlichen eine Ausnahme von der Regel ge⸗ 
macht wird, und daß, nachdem die frühere Ver⸗ 
folgung um ſeiner Vorträge willen an der Ge⸗ 
rechtigkeit und Beſounenheit des Evang. Ober⸗ 
Kirchenraths geſcheitert iſt, nun die Kränklichkeit 
des Mannes (die ihn aber nicht gehindert hat, 
ſein Amt zur vollen Befriedigung ſeiner Ge⸗ 
meinde zu führen) zum Vorwande dienen ſoll, 
ihn zu beſeitigen. Man darf vertrauen, daß das 
gehäſſige Unternehmen auch diesmal an der Ge⸗ 
rechtigkeit und Beſonnenheit des Evang. Ober⸗ 
Kircheurathes ſcheitern wird. Aber das öffeut⸗ 
liche Aergerniß, welches das Konſiſtorium giebt, 
würde doch nur dann geſüühut fein, wenn dem⸗ 
ſelben ſein tendenziöſer Bureaukratismus, der 
vom Geiſte unſerer Kirchenordnung von 1875 
nach zwanzig Jahren noch nichts in ſich aufge⸗ 
nommen zu haben ſcheint, ein für alle mal ab⸗ 
gewöhnt würde.“ W e 

— Der „Schleſ. Schulztg.“ liegt handſchrift⸗ 
lich folgender a Slate ein junger Lehrer 
im Poſenſchen au einen Freund in Breslau 
ſchrieb: 8 

„Auf dieſer Stelle bin ich ſeit dem 16. Mai 
1890. Die trefflichen von mir im Seminare ge⸗ 
hegten Ideale gingen beim erſten Anblick diefer 


in der nordöſtlichen Seite der Maſchinenhalle 
finden. Selbſtverſtändlich arbeiten alle größeren 
Brauereien heutzutage mit Eismaſchinen, und 
der nun folgende Gährprozeß vollzieht ſich in 
Kellern bei etwa 1 Grad Wärme. N 
Iftt die Gährung vollendet, jo pflegt man 
die beſſeren Biere zu filtrieren; wir finden in der 
Maſchinenhalle die dazu nöthi en Filtrierapparate. 
Das Bier muß einen Filtrierrahmen paſſiren, 
deſſen dichter Papierbelag alle Unreinlichkeiten 
zurückhält. 

Jetzt iſt das Bier glücklich fertig. Man 
kann es mit Genuß trinken, ſofern man es vom 
Jaß verzapft. Zu dieſem Zwecke ſind Zapfhähne 
und Kohlenſäure⸗Druckapparate in Menge vor⸗ 
handen, Die letzteren führen hochgeſpannte 
Kohlenſäure in das Faß ein, treiben dadurch das 
Bier automatiſch aus dem Keller zum Hahn, 
halten den Luftzutritt ab und machen das letzte 
131 Glas aus dem Faß faſt noch wohlſchmeckender 

als das erfte, - in . 
Doch ein bedeutender Theil des edlen 
3 wird ae Fond en ge 
füllt, ehe es getrunken wird. Zu dieſem Zwecke 
hat zan Flaſthenfiltknaſchinen konſtruirt, welche 
755 5 dem Prinzip des Saughebers ge⸗ 


ir finden ſchließlich noch Flaſchenſpül⸗ und 
Korkmaſchinen, jo daß die Flaſche wohlgefüllt 
und gut verſchloſſen fertig vor uns ſteht. Unſere 
Sache iſt nun nur noch das Entkorken und Leer⸗ 
nahen, Für das erſtere find ebenfalls Ma⸗ 
ſchinen konſtruirt worden, die wir in der Gruppe 
Metallindustrie finden. Für das letztere iſt eine 
maſchinelle Vorrichtung bisher nicht nöthig ge⸗ 


N Italien. 

Mit Recht wird von informirter, dem Aus⸗ 
wärtigen Amt in Rom naheſtehender Seite der 
Behauptung entgegengetreten, daß die Beſchlag⸗ 
nahme des unter holländiſcher Flagge fahrenden 
Dampfers „Doelwyk“ für die italieniſche Re⸗ 
gierung eine ſchwere N bedeute. Her⸗ 
vorgehoben wird, daß der Befehl, das Schiff mit 
Beſchlag zu belegen, nach Anhörung des Miniſters 
des Aeußern vom. italienischen Miniſterrathe ges 
faßt worden ſei. Die Maßregel war alſo wohl 
überlegt. Die erhobenen Einwendungen träfen 
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Herr Chefneux, 
der unter holländiſcher Flagge 90 000 Gewehre 
nach Dſchibuti ſchmuggeln wollte, um ſie von 
dort nach Schoa zu bringen, täuſcht ſich ſehr, 
wenn er den gegen die Konfiskation erhobenen 
Einwaud, daß er als Franzoſe in Dſchibuti jede 
beliebige Anzahl Waffen landen durfte, für be⸗ 
gründet halte. Die Frage iſt, welches Endziel 
die Sendung hatte. Er werde beweiſen müſſen, 
daß dieſes Endziel nicht Schda war, und das 
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f iet werde ihm recht ſchwer werden! Der andere Gine| weſen, da es durch Menſchenkrat gern und 
Stelle in leeren Hauch anf. Die Schule liegt wand, daß zwiſchen Italien und Abeſſinien der geimbtich beſorgt m EUER 3 
De e fe 83 gehen u Krieg nicht erklärt geweſen, ſei noch weniger] 2 3 
talk ne Dic Ae stichhaltig. Der Krieg habe auf beiden Geiten | ET ee 3 
köſtigung mußte ich mir ſelbſt beſorgen, ebenſo mehr als 20 000 Opfer gefordert; es ſei daher a 5 b 0 
das Aufräumen der Stube de. a einem unzuläſſig, von der Nothwendigkeit einer Kriegs⸗ Stettiner Nachrichten. 
. 15 ert e ne erklärung. zu ſprechen, abgeſehen davon, daß Stettin, 21. Auguſt. Nach einer neuer⸗ 
%%% a Siubmag Acins su cn] rungen, Gatehung dos Weiden 
. nmel hetzen ſolche | pfli „Die itali ſicherungsamts ie Betrie Buch⸗ 
denn wer ſollte dies machen 2 Ich bemühte mich ſolchen garnicht verpflichtet war. Die italienische) ſicherungsamts fin e der Buch 


Regierung zweifelt mithin keinen Augenblick, daß 
Herr Chefneux nicht Handel, ſondern Kriegs⸗ 
kontrebande trieb und die Konfiskation des 
„Doelwyk“ eine völkerrechtlich begründete war. 
In dieſem Zuſammenhange iſt bereits her⸗ 
vorgehoben worden, daß die Zurückhaltung der 
italienischen Gefangenen durch den Negus Me⸗ 
nelik den Kriegszuſtand am deutlichſten er⸗ 
läutert. 

Nom, 20. Auguſt. Kardinal⸗Staatsſekretär 
Rampolla hat heute Leontiew empfangen. Man 
glaubt, der Papſt werde Leontiew nicht em⸗ 
pfangen. N 

Gegenüber heute verbreiteten ungünſtig lau⸗ 
tenden Gerüchten iſt feſtzuſtellen, daß das Be⸗ 
finden des Papſtes andauernd ein ſehr gutes iſt. 

Die „Opinione“ erklärt nach eingezogener 
Juformation, daß die von dem in Neapel er⸗ 
ſcheinenden „Pungulo parlamentare“ verbreitete 
Nachricht, der zufolge an verſchiedenen Stätten 
Italiens im Geheimen Anwerbungen von Frei⸗ 
willigen für Kreta eröffnet werden ſollen, jeg⸗ 
licher Begründung entbehre. 


England. 

London, 20, Auguſt. Bei der Leichenfeier 
für Baron Zedtwitz in Ryde ließ die Königin 
ſich durch Major Legge vertreten. Die Mit: 
glieder des Royal⸗Yacht⸗Geſchwaders und anderer 
Hacht⸗Klubs nahmen daran Theil. Nach der 
Feier brachte ein Dampfer die Leiche nach dem 
Hafen von Portsmouth, wo die Kapitäne des 
„Meteor“ und der „Iſolde“ ſie in Empfang 
nahmen. Die Mannſchaft des „Meteor“ führte 
hierauf den Sarg nach dem Londoner Zug über, 
von wo ab Freiherr Arthur von Zedtwitz den 
Kondukt nach Dresden via Harwich geleitet. 
Auf beſonderen Befehl hatten alle Kriegsſchiffe 
im Hafen von Portsmouth und auf der Rhede 
von Spithead Halbmaſt geflaggt. 


Die Berliner Gewerbeausſtellung. 


Wir haben im Treptower Park ungefähr 
500 Plätze, an denen Bier verzapft wird, und 
wenn auch manches davon aus Baiern und 
Böhmen kommt, ſo iſt trotz alledem unſere ein⸗ 
heimiſche Brauinduſtrie noch recht würdig ver⸗ 
treten. Praktiker haben in Treptow reichlich Ge⸗ 
legenheit, alle Sorten eingehend zu probiren, von 
der „kühlen Blonden“ bis zum dunklen Patzen⸗ 
hofer, vom „ſüffigen“ Münchener bis zum wein⸗ 
artigen SBilfe: er. 

Wie entiteht nun jener Trank, dem Alt und 
Jung huldigt? Er quillt nicht aus der Erde, 
trotz Aſchingers Bierquelle. Er reift nicht an 
Das Bier iſt 


händler, ſofern dieſelben Kommiſſions⸗ und 
Verlagsgeſchäfte beſorgen, verſicherungspflichtig 
und daher bei der Speditions⸗, Speicherei⸗ und 
kellerei-Berufsgenoſſenſchaft durch Vermittelung 
der unteren Verwaltungsbehörde (königl. Polizei⸗ 
direktion) anzumelden. Nicht verſicherungspflichtig 
dagegen ſind die Sortimentsbuch andlungen, 
welche den Ladengeſchäften leg en ſind. 
Seitens der königl. Polizeidirektion werden die 
verſicherungspflichtigen Betriebsunternehmer daher 
aufgefordert, ihren Betrieb bis zum 30. Auguſt 
in zweifacher Ausfertigung nach dem vorge⸗ 
ſchriebenen Formulare anzumelden. 

Der Herr Polizeipräſident erläßt eine 
ängere Verordnung, worin die Reinigung 
der in Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften gebrauchten 
Trinkgefäße geregelt wird. Darnach müſſen u. a. 
die jeweilig im Gebrauche befindlichen Trink⸗ 
zefäße geſpült werden, bevor fie von Neuem ge⸗ 
füllt werden. Die Spülung darf nur unter⸗ 
bleiben auf ausdrückliches Verlangen derjenigen 
Säfte, welche die ihnen einmal vorgeſetzten Trink: 
gefäße weiter benutzen wollen. 

Dem Oberlehrer am hieſigen Stadt⸗ 
Gymnaſium, Herrn Prof. Dr. H. Rühl, iſt die 
Annahme und Anlegung des demſelben vom 
könig von Italien verliehenen Offtzierkreuzes 
des Ordens der italieniſchen Krone geſtattet 
worden. 1 1 45 
— Verſetzt iſt der Oberlehrer Dr. Gra ß⸗ 
mann vom königl. Gymnaſium in Köslin an 
das in Treptow a. R. und zwar zum 1. Oktober 
dieſes Jahres. i 
— Der Verein der Lehrer an den 
höheren Schulen der Provinz Pommern 
wird feine diesjährige Verſammlung, die 23. ſeit 
ſeinem Beſtehen, in Anklam abhalten und zwar 
in den Michaelisferien. In Ausſicht genommen 
ft ann, der 12. Oktober. e a 
— Am 21. bis 26. September 1896 wird 
die Verſammlung deutſcher Natur⸗ 
forſcher und Aerzte in Frankfurt a. M. 
tagen. Anmeldungen nimmt Herr Geh. Sanitäts⸗ 
rath Prof. Moritz Schmidt in Frankfurt a. M. an. 
Nach einer am 15. Auguſt ausgeführten 


um paſſendere Stellen, wurde aber immer zurück⸗ 
gewieſen. Schließlich war ich ſchon ſo in Aerger 
gerathen, daß ich mir vornahm, nicht mehr an 
die Regierung zu ſchreiben. Dadurch habe ich 
aber nichts gebeſſert, ſondern mich gänzlich ver⸗ 
chlechtert. Die tägliche Arbeit mit ſo viel nur 
polnischen Kindern, die keine Silbe deutſch 
können, und die ſchlechte Beköſtigung und Pflege 
brachten mir die Schwindſucht, Magenkrampf 
und Milzentzündung. Vom Dezember bis 
1. April war ich bettlägerig; jetzt habe ich 
zwar den Unterricht aufgenommen, aber — aber 
auf wie lange!? Das iſt die Ernte näch 
ſo vielen Jahren, die man nicht roſig ver⸗ 
bracht hat.“ i . 

Der unglückliche Lehrer iſt inzwischen ge: 
ſtorben. 

— Aus Shanghai ſchreibt man dem 


— 


„Im lieben Vaterlande mag ſich das leidige 
Duellunweſen, über das wir in der letzten Zeit 
ſo viel haben leſen müſſen, nicht leicht auf ein⸗ 
mak beſeitigen laſſen. Aber wer dieſen Unfug 
in unſer kosmopolitiſches Shanghaier Gemein⸗ 
weſen, wo die Angehörigen der verſchiedenſten 
Nationalitäten friedlich neben einander wohnen, 
übertragen will, macht ſich bei uns unſterblich 
lächerlich. Zwei deutſche Offiziere aus Nanking 
haben hier in dieſen Tagen ein Säbelduell aus⸗ 
gefochten, was den hieſigen engliſchen Zeitungen 
die willkommene Gelegenheit zu ironiſchen Be⸗ 
merkungen darüber giebt. Der Anlaß zu der 
Forderung war ein Wortwechſel, der zwiſchen 
den beiden Herren während eines den Offizieren 
von einem wohlhabenden Chineſen in Nanking 
gegebenen großen Eſſeus entſtand. Nebenbei bes 
merkt, wird ſich dieſer Chiueſe nicht wenig iiber 
den Mangel an Selbſtbeherrſchung bei den Deuts 
ſchen gewundert haben, weil es im Reiche der 
Mitte für das denkbar ſchlechteſte Benehmen 
gilt, als Gaſt bei einem Male Streit anzufangen. 
Anſtatt dann aber nachher wenigſtens fo ver- 
nünftig zu ſein, die Sache beizulegen, griff man 
lieber zum Säbel! Ernſtliche Verwundungen 
ſcheinen bei der Affäre nicht vorgekommen zu 
ſein. Erwähnt ſei noch, daß beide Offiziere ver⸗ 
heirathet find und ihre Frauen in Nanking haben, 
was die ganze Sache in den Augen aller unbe⸗ 
fangen denkenden Menſchen natürlich noch unver⸗ 
antwortlicher erſcheinen läßt. Der Schreiber 
dieſer Zeilen will mit vorſtehenden Bemerkungen 
iu keiner Weiſe geſucht hämiſch oder abſprechend 
über Landsleute urtheilen. Vielmehr iſt er ſtolz 
auf das Anſehen, das die Deutſchen im Allge⸗ 
meinen in Oſtaſien genießen. Aber durch ſolche 
Stückchen, wie es das erwähnte iſt, wird dieſes 
in redlicher Arbeit erworbene Anſehen wahrlich 
nicht vermehrt.“ 

„ Fulda, 20. Auguſt. Heute Abend 617, Uhr, 
iſt die Biſchofs⸗Konferenz mit einem Gottesdienſt 
geſchloſſen worden. f 


5 Oeſterreich⸗Ungarn. 20 

„Die Verheirathung des Herzogs Philipp L 
von Orleans mit Erzherzogin Dorothea wird 
nicht, wie urſprünglich allgemein angenommen 
wurde, in Ungarn, der engeren Heimath der 
Braut, ſondern in Schönbrunn ſtattfinden. An⸗ 
geſichts der ſorgfältigen Berückſichtigung, welcher 


chemiſchen Unterſuchung enthielt das Waſſer 
der ſtädtiſchen Leitung in 100 000 Theilen 7,25 
Theile organiſcher Subſtanzen. 

* Dem Maurer Franz Goltz, Grünſtr. 17, 
wurden in vorletzter Nacht aus ſeinem ver⸗ 
ſchloſſenen Taubenſchlage mehrere Tauben ge⸗ 
ſtohlen. — Vom Flur des Hauſes Schulzen⸗ 
ſtraße 17 verſchwand vorgeſtern Mittag ein 
Yalen Baumwolle, Marke Pilot, im Werthe von 
45 Mark. 51 

— Der Cvangeliſche Oberkircheurath hat der 
„Poſt“ zufolge den Konſiſtorien folgenden Erlaß 
zugehen laſſen: „Es ſind in neuerer Zeit wieder⸗ 
golt Beſchwerden von Geiſtlichen und Gemeinde 
kirchenräthen dortigen Bezirks, welche zu Klagen 
über das Verhalten von Truppen⸗ 
theilen u. ſ. w. in kirchlicher VBezie⸗ 
hung Anlaß zu haben glaubten, unmittelbar 
an das königliche e gerichtet 
worden. Ein derartiges Verfahren entſpricht den 
in der Armee beſtehenden Reſſortverhälkniſſen in⸗ 
ſofern nicht, als etwaige Ausſchreitungen gegen 
die gegebenen Beſtimmungen in erſter Linie 
durch die für die — der betreffenden 
Truppe verantwortlichen Befehlshaber zu ahnden 
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ſüdlicher Sonnengluth, wie Wein. i 
ein Kunſtprodukt, und wer ſich nicht nur für den 
Genuß, ſondern auch für die Herſtellung inter⸗ 
eſſirt, der folge uns in den nordweſtlichen Theil 


der Maſchinenhalle. Dort ſind die Apparate und 
Einrichtungen zu ſehen, in denen das Bier her⸗ 
eſtellt wird. Unverſtändlich ſcheinen ſie dem 
gien zuerſt. Rieſige Kupferpfannen erregen zu⸗ 
nächſt unſere Aufmerkſamkeit. Es find Brau⸗ 
pfannen. In dieſen wird das Malz eingemaiſch! 
und gekocht. Holen wir zum Verſtändniß des 
Vorganges etwas weiter aus. Das eri 
liche Rohmaterial unſeres Bieres, gewiſſermaßen 


rr 


* 


a Las DH 
Par 


find, und das königliche Kriegsminiſterium erſt 
dann in Mitwirkung tritt, wenn eine entſprechende 
Erledigung durch das betheiligte Gene ralkom⸗ 
mando nicht hat erreicht werden können. Mit 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Der Schiedsſpruch des Berliner Ge⸗ 
werbegerichts in Sachen des Minimaltarifs in 


der Herren⸗ und Knaben⸗Konfektion findet in den 


Bezug hierauf veranlaſſen wir das königliche Kreiſen der Konfektionäre nur ſehr geringen 


Konſiſtorinm, die Geiſtlichen und Gemeinde⸗ 
Kirchenräthe ſeines Aufſichtskreiſes dahin zu ver⸗ 
ſtändigen, daß Beſchwerden der fraglichen Art 
— an das der betreffenden Truppe vorgeſetzte 
Generalkommando zu richten ſind. Wir müſſen 
daneben empfehlen, daß ſolche Beſchwerden, was 
nicht immer der Fall geweſen, ſich auf die 
objektive Darlegung des Thatbeſtandes beſchrän⸗ 
ken, der allgemeinen Beurtheilung militäriſcher 
Verhältniſſe aber ſich enthalten.“ 


Anklang. Während das Beſtehen eines Tarifs 
überhaupt faſt durchweg negirt wird, werden 
nur die Beſtimmungen über Feſtſetzung eines 
beſtimmten Zahltages und die Einführung von 
Lohnbüchern als durchführbar anerkannt. Auch 
eine Beſchleunigung der Abfertigung wird als 
annehmbar bezeichnet. In einer offiziellen Kund⸗ 
gebung bezeichnen die Konfektionäre den 
Arbeitern als den einzigen Weg zur Verhinderung 
eines weiteren Heruntergehens der Löhne: „fie 


Guthaben des Staatsſchatzes Franks 268 647 000, 


nne 


* Bei der hieſigen königlichen Poltzeidirek⸗ 
tion wurden in der Zeit vom 1. bis 18. Auguſt 
folgende Gegenſtände als gefunden gemeldet: 

1 Zehnmarkſtück — Portemonnaies mit In⸗ 
halt — 1 ſchwarze Ledertaſche — 1 großes bun⸗ 
tes Umſchlagetuch — 1 Kinderſchürze — Uhren 
— 1 Lederſchürze — Handſchuhe — Regenſchirme 
Marktkorb — 1 


den Angeboten in 


machen. . 
1 ²˙ EETERTEET UT EEETTEER 
Bellevue-Theater. 


Durch das Scheiden des Frl. Tuſcher hat 
das Operetten⸗Enſemble des Bellevue⸗Theaters 
einen Verluſt erlitten, welcher bei der Rollen⸗ 
beſetzung ſchwer ins Gewicht fällt, da aber die 
Sommerſaiſon bis zum 15. September währt, 
war Herr Dir. Reſemann darauf bedacht, für 
dieſe zeit noch Erſatz zu ſchaffen, und ſtellte ſich 
Frl. Toni Rudolph geſtern Abend als 
„Roſalinde“ in Strauß's „Fledermaus“ als Gaſt 
vor. Die Dame verfügt über eine volle aus; 
iebige Stimme, welche jedoch in der Höhe etwas 
hart klingt, im Uebrigen aber des Wohlklauges 
nicht entbehrt, auch bewies die Sängerin, daß ſie 
zu ſingen verſteht, ſehr wirkſam war der Vor⸗ 
trag des a im 2. Akte. Hätte Frl. 
Rudolph im Spiel etwas mehr Beweglichkeit 
entwickelt, ſo hätte daſſelbe ſicher gewonnen. 
Die übrige Beſetzung war dieſelbe, welche wir N 75 
früher ſchon beſprochen haben, auch geſtern war Damen ſo gemalt, wie ſie wären, und damit 


die Geſamtwirkung ſehr gut und die prickelnden baſta. Er begreife überhaupt nicht, wie Jemand, 


Weiſen und der friſche Humor der Operette 755 1 en dau ori 25 
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weſende Wrangel, den ihm bekannten Künſtler 
auf dieſen betrübenden Uebelſtand aufmerkſam 
zu machen und ihn zu den nöthigen Aenderungen 
u veranlaſſen. Er ſuchte Menzel in ſeinem 
Atelier auf und betrachtete dort längere Zeit mit 
Kennermiene das nahezu vollendete Gemälde. 
Als ſchlauer Diplomat ſuchte er ſich den Künſtler 
zunächſt freundlich zu ſtimmen, indem er mit 
kührendem Intereſſe ſelbſt die kleinſten Einzeln⸗ 
heiten lobend hervorhob. Schließlich erlaubte er 
ſich dann ſo unter der Hand als ſtörende 
Kleinigkeit hervorzuheben, daß einige Damen ihm 
auf dem Bilde nicht ebenſo hübſch vorkämen, wie 
in Wirklichkeit. Das müßte man doch eigentlich 
ändern, fügte er ſchüchtern hinzu. Aber da kam 
er bei Menzel ſchön an. Wie von einer Tarantel 
geſtochen fuhr der „Kleine“ auf. Das müßte 
er doch ſelber am beſten wiſſen. Er hätte die 
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erhielten das Publikum in heiterſter Stimmung. 
Als zweite Gaſtrolle ſingt Frl. Rudolph am 
Sonntag die „Saſſi“ im „Zigeunerbaron“. 

R. O. K 


Aus den Provinzen. 
Swinemünde, 20. Auguſt. 
& Anfang dieſer Woche hier abgehaltenen 

ahresfeſt des Pommerſchen Hauptvereins der 
Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung fand u. a. die 
Vertheilung der Liebesgaben ſtatt. Zur Verfü⸗ 
gung ſtanden insgeſamt 18 700 Mark, von denen 
800 Mark als große Liebesgabe die bedrängte 
Gemeinde Jezewo erhielt. Die übrigen in Vor⸗ 
ſchlag gebrachten und bedachten Gemeinden ver⸗ 
theilen ſich nach den einzelnen Provinzen bezw. 
Ländern wie folgt: In Pommern die Gemein⸗ 
den: Schwartow (800 Mark), Bernsdorf (300), 
Rudow (300), Golzau (200), Zamborſt bei 
a 0 (550), Sommin (200); in Weſtpreußen 
die Gemeinden: Flötenſtein (650 Mark), War⸗ 
lubien (200), Radomno, Piaſten⸗Budnico, Luſin, 
Glubczija, Baumgurt (je 100 Mark); in. Oft: 
preußen die Gemeinde Gawrzyalken (100 Mark); 
in Schleſien die Gemeinden: Rybnik, Zabrze, 
Wartha (Schule), Kirchberg (je 100 Mar 3 in 
Poſen die Gemeinden: Kröben (200 Mark), 


Altſorge, Gogolin, Wiſſek, Staykowo, Raduſch, 
Mark); in 


Schidlowitz, Laski⸗Opato (je 100 
Baden die Gemeinden: Renchen, Tauberbiſchofs⸗ 
heim, Meßkirch, Waldkirch (je 100 Mark); in 
Baiern die Gemeinde Kelheim (100 Mark); in 
Elſaß die Gemeinde Forbach (100 Mark); in 
Mähren (Defterreih) die Gemeinden: Ratiborz 
(200 Mark), Nemetzuy (100); öſterreichiſche 
Schulen: (300 Mark); ferner in Oeſterreich: 
Wallern und Laibach (100 Mark); in. Ungarn 
die Gemeinden: Sablechnitz (200 Mark), Kapi 
(100); in Galizien die Gemeinde Gelſendorf 
(100 Mark); in Frankreich die evangeliſche Ge⸗ 
meinde Bordeaux (300 Mark); in Spanien die 
evangeliſchen Gemeinden: Madrid (300 Mark), 
Barcelona (200). An vier italienſſche Kirchen 
wurden 100 Mark gewährt und ebenſo ein italie⸗ 
niſches Stipendium von 100 Mark bewilligt. An 
den Zentralvorſtand iſt das übliche Drittel abge⸗ 
führt, ebenſo iſt der auf das große Liebeswerk 
in Deſſau entfallende und der der unterliegenden 
Gemeinde zufallende Theil bei der Vertheilung 
berückſichtigt. — Weiter überreichte, wie die 

Swinem. Ztg.“ mittheilt, Herr Paſtor prim. 

ieſener Geſchenke für die Gemeinden 


Mrotſchen in Poſen und Flötenſtein in Weſt⸗ 


preußen. Dieſelben beſtanden in Abendmahls⸗ 
geräthen und einem Kruzifix, welche von der 
hieſigen Kirchengemeinde bezw. von dem hieſigen 
Frauenverein geſtiftet waren. Der evangeliſchen 
Konfirmandenanſtalt in Poſen konnten 90 Mark, 
welche von hieſigen Konfirmanden und Schul⸗ 
kindern geſammelt worden, überwieſen werden. 
Der Ertrag der beim Feſtgottesdienſt geſammel⸗ 
ten Kollekte in Höhe von 190 Mark wurde der 
chon erwähnten Gemeinde Flötenſtein zuge⸗ 
prochen. 

Pyritz, 20. Auguſt. Am hieſigen königl. 
Seminar begann heute die Abgangsprüfung, an 
der außer den 24 Zöglingen der erſten Seminar⸗ 
klaſſe noch zwei Hoſpitanten und ein Lehramts⸗ 
bewerber theilnehmen. 


eee, eee eee e eee, 
Gerichts⸗Zeitung. 

M.⸗Gladbach, 19. Auguſt. Am diesjähri⸗ 

gen Fronleichnamstage ging der hieſige evangeliſche 
olksſchullehrer Vogt in der Mittagsſtunde an 
einem Platze vorüber, wo grade an die Theil⸗ 
nehmer der Fronleichnamsprozeſſion der Segen 
ertheilt wurde. Vogt, der ſich in Folge der 
Sperrung genöthigt ſah, einen Umweg zu machen, 


wurde nun von dem auf dem Bürgerſteig knieendenKut⸗ € 


er Martin Schmitz, nachdem man ihm vorher 

on „Hut ab“ zugerufen hatte, mit der Fauſt 
us Geſicht geſchlagen. Mit ae darauf, daß 
ſich im vorigen Jahre hierſelbſt ein ähnlicher 
Vorfall zugetragen hat, der aber ungeſühnt ge⸗ 
blieben it, weil die Thäter nicht ermittelt wer⸗ 
den konnten, beantragte der Amtsanwalt in der 
1 5 Schöffengerichtsſitzung eine einmonatige 

al ae Das Gericht verurtheilte den 
Kutſcher ſodann zu einer Woche Gefängniß. 


machen. Er miſche ſich ja auch nicht in den 
Militärkram des andern u. ſ. w. Papa Wrangel 


ſchaute erſt ganz verwundert auf das „Männeken“, 
das da ſchimpfend und fauchend in dem Atelier 


auf und abſchwirrte. Als aber der „Kleine“ 
fi, durchaus nicht beruhigen wollte, ſchwoll auch 
ihm die Galle, und er fing auch an zu 
räſonniren. Doch damit erreichte er wenig. Im 
Gegentheil: der immer mehr in die Wolle ge⸗ 
rathene Meiſter ſprudelte ihn derartig an, daß 
er gar nicht zu Wort kommen konnte. Wrangel 
hielt es deshalb für gerathen, ſich rückwärts zu 
konzentriren. Aber ſo ganz ohne „Koup“ wollte 
er das Feld doch nicht dem Gegner überlaſſen. 
Sprungfertig, die Thürklinke in der Hand, drehte 
er ſich um, maß den ſchimpfenden Künſtler mit 
einem verächtlichen Blick und ſchrie ihn an: 
„Sie ſind eene widrige kleene Kreete, un Ihr 
Bild is ſcheißlich!“ — und raus war er. Seit⸗ 
dem ſoll er für künſtleriſche Miſſionen nicht mehr 
zu haben geweſen ſein. 

Liebenwalde, 18. Auguſt. In bewunderns⸗ 
werther körperlicher und geiſtiger Rüſtigkeit hat 
der in Neuholland bei Liebenwalde lebende Vete⸗ 
ran aus dem Freiheitskriege Gottlieb Nölte 
ſeinen 100. Geburtstag gefeiert. Zu Ehren des 
Jubilars veranſtaltete der Kriegerverein einen 
Feldgottesdienſt und defilirte dann im Parade— 
marſch an ihm vorbei. 5 

Mainz, 19. Auguſt. Heute erſchien im 
„Mainzer Anz.“ das von dem durch Selbſtmord 


aus dem Leben geſchiedenen Schriftſteller Röttger 


kurz vor ſeinem Selbſtmorde ee 
Selbſtbekenntniß „Eines Forſchers Ende“. Er 
beginnt ſein Selbſtbekenntniß: „Es iſt mir vor 
allen Dingen darum zu thun, 
Deutung über meinen Tod und die Todesurſache 
in die Welt hinausgeſtreut zu wiſſen; denn ſo 
ſehr ich auch ſonſt beſonders ſeit meiner Ent⸗ 
deckerlaufbahn, habe lernen müſſen, die Meinungen 
der großen Menge überreich zu verachten, ſo 
gehört doch mein Ende auf ein anderes Blatt. 
Denn, wenn auch heute noch die Durchſchnitts⸗ 
welt auf den nicht „anerkannten“ Entdecker glaubt 
herabſehen zu dürfen, ſo wird es nicht lange 
dauern und man wird bemerken, daß die Sache 


los war, von Intereſſe und die Wahrheit vor 
Allem! Schon ſeit dem Jahre 1890, wo mir 
die Qualen der Entdeckerlaufbahn, die ver⸗ 


beſtätigt, unerträglich wurden, war der Gedanke, 
daß ich durch Selbſtmord mich befreien könne, 
mein Troſt und meine Stütze.“ Nachdem Röttger 
verſchiedene Gelehrte angeklagt hat, daß ſie ſeine 


keine falſche 


ordentlich verbreitet; wir liefern gelbkörnigen in 


Zunahme 10 362 000. 

Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 356 988 000, Ab⸗ 
nahme 2 798 000. 

Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 2 820 000, 
Zunahme 186 000. 

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 
95,75 Prozent. a 


London, 20. Auguſt. Bankausweis. 
Totalreſerve Pfd. Sterl. 36 940 000, Zunahme 


478 000. 

Notenumlauf Pfd. Sterl. 27 335 000, Abnahme 
141 000. 

Baarvorrath Pfd. Sterl. 47 475 000, Zunahme 
336 000. 

1 Pfd. Sterl. 28 739 000, Zunahme 
172 0 


00. 
Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 55 104 000, 
Abnahme 590 000. 1 
Guthaben des Staats Pfd. Sterl. 7 436 000, 
Zunahme 1221 000. 
5 Pfd. Sterl. 34 718 000, Zunahme 
1 


0 000. 
Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 14 957 000 
unverändert. 
Prozentverhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
59 gegen 58 / in der Vorwoche. 
Clearinghouſe⸗Umſatz 155 Mill., gegen die ent⸗ 


Eſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 


3 Millionen. 
ee 
Die Saatgetreide⸗Ernte von 
1896. 

Bericht von Wilhelm Werner u. Co., 


landwirthſchaftliche Samen⸗ und 
Saatgetreide⸗Handlung. 


Berlin, 20. Auguſt. 


Die recht günſtigen Ausſichten, welche noch 
Ende Juni geſtatteten, die für dieſe Saiſon zu 


erwartenden Preiſe als ſehr niedrig anzunehmen, 


find leider durch die abnorme Witterung, welche 
gerade in die Erntezeit fiel, ganz empfindlich ge⸗ 
ſtört worden. Gegenüber einer anhaltenden, 
übermäßigen Hitze auf der einen Seite ließen auf 
weiten Produktionsgebieten zahlreiche, oft von 
wolkenbruchartigen Regenfällen begleitete Gewitter 
nur an verhältnißmäßig wenigen Stellen das 
Getreide von Lagerung, Regen und Näſſe unbe⸗ 
ſchädigt, unterbrachen reſp. verhinderten auch viel⸗ 
fach das ſchnelle Einbringen und ſofortige 
Dreſchen, welches eben erforderlich iſt, wenn das 
Getreide als Saatgut rechtzeitig fertiggeſtellt 
werden ſoll. So hält es theilweiſe ſchwer, aus⸗ 
wuchsfreie Partien von guter Farbe und ſchönem 
Korn in genügender Menge zu finden, und da 
aus ganz denſelben Gründen auch ſeitens der 
Landwirthſchaft die Nachfrage nach guter, unbe⸗ 
ſchädigt gebliebener Saat geſtiegen iſt, ſo ſind, 
ganz unabhängig von dem faſt unveränderten 
Preisſtande für Konſumgetreide, höhere Forde⸗ 
rungen fpeziell für Saatgetreide nur zu natürlich. 
Zum Glück ſind gerade die nordiſchen Länder, 
welche mehr und mehr dazu gelangen, Deutſch⸗ 
land mit Saatgetreide zu verſorgen, am meiſten 
verſchont geblieben. Allen voran ſteht Schweden 
mit prachtvollem Roggen, welchen wir zu 220 
bis 225 Mark per 1000 Kilo, ebenſo fkandi⸗ 
naviſchen Schilfroggen, hervorragend durch Win⸗ 
terfeſtigkeit und Größe des Korns, zu ca. 230 


Mark per 1000 Kilo verzollt frei Lübeck oder Gr 


Stettin liefern. Zu denſelben Konditionen noti⸗ 
ren wir norwegiſchen Staudenroggen mit 240 bis 
245, finnländiſchen Roggen, eine neue, von uns 
zum erſten Male gebrachte Einführung, 240 bis 
250. Auch der däniſche und der Probſteier 
Roggen ſind ſehr ſchön, und notiren wir erſteren 
zu etwa 200 Mark frei Lübeck oder Stettin, letz⸗ 
teren zu 18 Mark per Sack von 100 Kilo netto 
ab Probſtei. Zeeländer Staudenroggen, eben⸗ 
falls tadellos geerntet, zu 210-215 Mark per 
1000 Kilo verzollt frei Berlin oder Stettin, oder 
160—165 unverzollt ab Zeeland; desgleichen 
Campiner Staudenroggen zu etwa 205 Mark 
verzollt frei Berlin oder Stettin. Von den in⸗ 
ländiſchen Roggenſorten verkaufen wir, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich alles nur in extra ausgewählter, beſter 
Saatqualität: Spauiſchen Doppel⸗Staudenroggen 
zu 205—210 Mark per 1000 Kilo ab Berlin, 
heſſiſchen oder Wallburger, ſeiner hohen Halme 
wegen auch Gardes⸗du⸗Corps⸗Roggen genannt, 
zu etwa 205 Mark, Correns⸗Staudenroggen zu 
ca. 180 Mark ab Berlin; Pirnaer Gebirgs⸗ 
Staudenroggen, etwas dunkel im Korn und war 
in auswuchsfreier Waare ſchwer zu finden, 170 
bis 175 Mark ab Pirna; Johannisroggen ca. 
170 Mark ab Berlin. f 

Von den Weizenarten hat ſich der 
Shirriffs sguare-head-Weizen ſeiner enormen Er⸗ 


tragfähigkeit wegen in Dentſchland ganz außer⸗ 


veredelter däniſcher oder ſchwediſcher Original⸗ 


ſaat zu 240—245 Mark per 1000 Kilo verzollt 


anders war; dann wird Alles, was heute werth⸗ rei Lübeck oder Stettin; weißkörnigen ca. 225 


Mark. Ferner verkaufen wir bereits: Probſteier, 
rothtörnig und weißkörnig, ca. 20 Mark per 100 
Kilo ab Probſtei, rothkörnigen Spaldingweizen 
zu 200—210 Mark per 1000 Kilo ab Berlin, 


rothkörnigen Rivetts Grannenweizen zu 205 bis 
210 Mark und weißkörnigen Eppweizen zu 210 


bis 215 Mark ab Berlin; weißkörnigen Frauken⸗ 
ſteiner zu ca. 200 Mark ab Frankenſtein; weißen 
und rothen Nordſtrand zu 220 —230 Mark ab 
Nordſtrand, reſp. Holſteiner Station; Molds 
veredelten rothen und weißen Weizen, Original⸗ 


Forſchungen abſichtlich unterdrückt hätten, da fie ſaat zum feſtſtehenden Preiſe von 27 Mark, erſte 


ſich nicht von einem Laien belehren laſſen 
wollten, fährt er fort: „Was ich ſo ausgehalten 
habe, weiß niemand; ich fürchtete oft n 
zu werden und dann war es zu ſpät, den Sprung 
in die Freiheit zu thun. Ich habe gefunden, 
daß alles Glück nur darin liegt, wie man die 
Dinge auffaßt, und dieſe Auffaſſung hängt 
wiederum nur von der Erde und ihren Ein⸗ 
drücken ab. So war ich oft glücklich und augen⸗ 
blicklich zufrieben, trotz aller Sorge, wenn die 
Konſtellation der Erde mir jenes Gottesgeſchenk 
machte, daß an zwei Punkten im Norden und 
Süden feinen Urſprung hat. Heute iſt Alles 
abgebraucht. Was bleibt mir alſo noch?“ Röttger 
ſchließt, daß er das Geheimniß ſeiner Entdeckung 
mit ins Grab nehme. 

Jumet (Belgien), 20. Auguſt. In Folge 
eines Verſehens im Betriebe ſind zwei Perſonen⸗ 
züge zwiſchen Jumet und Luttre auf eingleiſiger 
Linie zuſammengeſtoßen. Der Stoß war äußerſt 
heftig. Zwanzig Perſonen ſind ſchwer verletzt. 


Bank weſen. 
Paris, 20. Auguſt. Bankaus weis. 


Baarvorrath in Gold Franks 2.077 801 000, Zus 


nahme 3 513 000. 


Baarvorrath in Silber Franks 1 253 638 000, 


Zunahme 1310 000. 


are der Hauptbanken und deren Filialen 


526 581000, Abnahme 56 416 900. 


| Rotenumtanf Franks 3 478 858 000, Abnahme 


34 656 000. 


|gaufende Rechnung d. Priv. Franks 592 200 000, 


Abnahme 15 655 000. 


Nachzucht von Originalſaat zu 16 Mark pro 50 
Kilo ab Berlin. — Für die ſchwediſchen Weizen: 
rothkörniger, weißkörniger und Hallande, ferner 
für die polniſchen: Sandomir und Koſtrömer, 
ſowie für rothkörnigen Blumen- und gelbkörnigen 
Kaiſerweizen ſind die Preiſe noch nicht feſt⸗ 
ſtehend. — Von den übrigen Winterſaaten 
notiven: Mammuth⸗Wiutergerſte aus Holland 
ca. 11—11½ Mark per 50 Kilo verzollt ab 
Berlin; Wintererbſen 13—14, Winterwicken 16 
bis 17 Mark, Sandwicken, Vicia villosa, ganz 
reine Saat 12½—13¼ Mark, mit Roggen ger 
mengt, wie zur Ausſaat gebräuchlich, 10—10½ 
Mark per 50 Kilo ab Berlin. Beſchreibender 
Katalog der einzelnen Sorten ſteht jedem Inter⸗ 
eſſenten zu Dienſten. 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 21. Auguſt. 
ch t.) Wetter: Veränderlich. 
17° 
Wind: W. 
Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
137,00 —142,00 bez., 
143,00 B., 142,50 G. 
Roggen etwas matter, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 110,00 —113,00 bez., per Septem⸗ 
ber⸗Oktober 113,00 B., 112,50 G., per Oktober⸗ 
November 114,00 B., 113,50 G. 
Gerſte per 1000 Kilogramm loko und 
kurze Lieferung 120,00 160,00. 
Hafer per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 


ri 
+ 


merſcher alter —,—, neuer 115,00 bis 121,00. Weizenladungen angeboten, — Wetter: 


(Amtlicher Be. 54,50, per Januar⸗April 55,25. u 
Temperatur per Auguſt 29,25, per September 29,50, per 


Meaumur. Barometer 764 Millimeter. September⸗Dezember 30,25, per Januar⸗April Hochzeitsgeſchenk des ruſſiſchen Zarenpaares wird 
W 


per September⸗Oktober (Schlußbericht) ruhig, 


Spiritus unverändert, per 100 Liter & 
100 Prozent loko 70er 33,1 nom., 
ohne Handel. 

Angemeldet: Nichts. 

Nichtamtlich. 

Petroleum loko 10,75 verzollt, Kaſſe / 
Prozent. 

Rüböl feſt, loko 46,50 B., per Auguſt 
47,50 B., per September⸗Oktober 47,50 B. 


Paris, 20. Auguſt. (Schluß⸗Kourſe.) Ruhig. 
1% 20. 19 


3% amortiſirb. Rente — 100,80 
Nene salat. 102,70 | 102,771], 
Italieniſche 5% Rente 88,05 87,90 
4% ungar. Goldrente 7 a 
4% Ruſſen de 1889... 103,30 8 
3% Ruſſen de 1891. 94,45 94,30 
4% uniftz. Egypten on — 


4% Spanier äußere Anleihe 064,75 64,87 
Convert. Türken 19, 


Türkiſche Looſſe .. 6 99,50 98,50 
4% privil. Türk Obligationen...) 438,00 | 434,00 
WIOHBO TA are e 
FJomber denn e dfaatnnd —— 226,00 
Banque ottomane 545,00 542,00 
o 835,00 840,00 
Deer are 758,00 | 781,00 
Credit foncier 648,00 648,00 
DU ee 82,00 83,00 
Meridional Aktien .....:.....- 605,00 | 600,00 
Rio Tinto-Altien... - sussne re 573,50 | 568,50 
Suezkanal⸗Aktien 6410,00 13415,00 
edit Lyonn ais 788,00 | 784,00 
Bi de Franoe ni N, —.— —.— 
Tabac Ot ton... 343,00 335.00 
Wechſel auf deutſche Plätze 3 e. 12% 12216 
Wechſel auf London kurz 25,15¼ 25,16 
Cheque auf London 25,17 25,17½ 
Wechſel Amſterdam . 205,87 205,87 
FFC / 208,25 | 208,25 
e 416,00 | 416,00 
SELL SEahhain Re Sn en 6.62 7,00 
Robinſon⸗Aktienn¶nnn 231,00 232,00 
4% Rumän ieee —.— 2 
5% Rumänier 189 100,00 100,00 
Portugſeſen chat ads en 26,00 AN 
Portugieſiſche Tabafgoblig. .....! 50% | 498,00 
4% Nuſſen de 1894. 66,95 66,90 
Langl. ESt ut... 141,00 | 140,50 
8½ % Ruff. An. DIN. en 
Privatdisfont 2.222200 +0. 1 / | 17 


Hamburg, 20. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. 
Kaffee. Schlußbericht.) Good average 
Santos per September 53,50, per Dezember 
51,00, per März 51,25, per Mai 51,25. 


uhig. 
Hans 20. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg per Auguſt 9,621½, per 
September 9,62 ½, per Oktober 9,75, per 
Dezember 9,90, per März 10,20, per Mai 
10,32 ½. Ruhig. 

Bremen, 20. Auguſt. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer etroleum = Börfe.) 
Ruhig. Loko 6,40 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko 6,20 B. 

Amſterdam, 20. Auguſt. Java⸗Kaffee 
good ordinary 50,00. 

Amſterdam, 20. Auguſt. 
36 


00. ; 
Anfterdam, 20. Auguſt, Nachm. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, 
per November 149,00, per 
Roggen loko feſt, do. auf Termine ſteigend, per 
Oktober 93,00, per März 97,00, per Mai 98,00. 
Rüböl loko —,—, per Herbſt —,.—. 
Autwerpen, 20. Auguſt. Getreide⸗ 


Bancazinn 


markt. Weizen feſt. Roggen flau. Hafer 
behauptet. Gerſte flau. 
Antwerpen, 20. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 


— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 17,25 
bez. u. B., per Auguſt 17,25, per September 
17,25. Feſt. 

Antwerpen, 20. Auguſt. Schmalz per 
Juli 49,75. argarine ruhig. 

Paris, 20. Auguſt, Nachm. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per 
Auguſt 18,90, per Septeniber 18,60, ber 
September = Dezember 18,50, per November⸗ 
Februar 18,60. Roggen ruhig, per Auguſt 
11,10, per November ⸗ Februar 11,50. Mehl 
beh., per Auguſt 39,85, per September 40,10, 

er e 40,05, per November⸗ 
ebruar 29,25. Rüböl 27 


ber 54,00, per September » Dezember 
per September p Spiting beh. 


31,00. — Wetter: Bewölkt 
Paris, 20. Auguſt, Nachm. Roh zucker 
5 D 88% loko 200 50. 
Weißer Zucker beh., Nr. 3 per 100 Kilo⸗ 
gramm per Auguſt 34,25, per September 30,25, 
per Oktober⸗Januar 28,75, per Januar⸗April 


29,25. 

5 London, 20. Auguſt. 96proz. Javazucker 
11,75, ſtetig. Rüben ⸗Ro 975 der loko 
9,62, ruhia. Centrifugal⸗Kuba —.—. 

London, 20. Auguſt. An der 45 3 
er. 


75 19,57½ 


März —.—. F 


per Auguſt 53,75, A 


London, 20, Auguſt. Tupfer. Chilibarz 
Sh. 6 d. 


Terminen good ordinary brands 47 Ltr. 17 


Zinn (Straits) 59 Lſtr. 15 Sh. — d. Zint 
17 Lſtr. 5 Sh. — d. Blei 10 Lſtr. 17 Sh. 
6 d. R a en. Mixed numbers warvant. 


45 Sh. 
London, 20. Auguſt. Chili⸗Kupfer 
Roh⸗ 


47,37, per drei Monate 47,37. 
ee 5 Been Nachm. 
eiſen. uß. ixed numbers 
45 Sh. 8 4. ) red ı ers warrants 
Newyork, 20. Auguſt, Abends 6 Uhr. 
20. 19. 


Baumwolle in Newyork. Are 8/4 
o. in Neworleans | 7,75 7½ 
PetroleumRohes (in Caſes) 7.55 7,55 
Standard white in Newyork 6,65 6,65 


do. in Philadelphia. . 6,60 660 
Pipe line Certificates Auguſt 106,505 104,505 


Schmalz Weſtern ſteam .. 3,85 3,80 
do. Rohe und Brothers.. 4,10 4,15 
Zucker Fair refining Mosco⸗ 
se d e 3,00 3,00 
Weizen ſtetig. 
Rother Winter⸗ loko 66,75 67,00 
Finn,. ERBELR E00 63,00 | 68,25 
per Septembee nr 63,00 63,25 
Nhe 64.00 64,25 
Ber Dezember. u nn 30: 65,62 66,00 
Kaffee Rio Nr. 7 loko „10,75 10,75 
per September 9,80 | 9,80 
C 9,40 9,35 
Mehl (Spring⸗Wheat clears)] 2,40 2,40 
Mais ſtetig, 
ii. 28,75 28,75 
per September 5 28,75 28,87 
per Sohn 29,37 29,62 
„ 10,90 11,00 
FM „ 3,25 13,25 
Getreidefracht nach Liverpool . 2,50 2,50 
* nominell. 
Chicago, 20. Auguſt. 
20. 19. 
Weizen ſtetig, per Auguft. . 54,75 55,00 
per September 55,37 55,62 
[Mais ſtetig, per Auguſt .. . 22,50 22,75 
Pork per Auguſt „5,90 6,00 
peſck ſhort clear 3,75 3,75 
Woll⸗ Berichte. 


Bradford, 20. Auguſt. Wolle ruhig, zu 
Gunſten der Käufer, Preiſe jedoch nur wenig 
gedrückt. Mohair flau, Garne ruhig, Preiſe un⸗ 
verändert. Die Stofffabrikanten kürzen die 
Arbeitszeit ab. 


2 


Waſſerſtand. 
| * Stettin, 21. Auguſt. Im Repler 5,57 
Meter = 17 9", 


1 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Berlin, 21. Auguſt. Die meiſten Morgen⸗ 
blätter beſprechen die geſtrige Erklärung im 
Reichs⸗Anzeiger“ über den Rücktritt des Gene⸗ 
rals Bronſart von Schellendorff. Alle ſtimmen 
in der Anſicht überein, daß dieſe im nichtamt⸗ 
lichen Theile des Regierungsblattes gebrachte 
Darlegung ohne jeden Werth ſei, da Niemand 
wiſſe, wer die Aufnahme derſelben in den 
„Reichs⸗Anzeiger“ veranlaßt habe. Daß Fürſt 
Hohenlohe, jo meint die „Nat.⸗Zkg.“, nicht um 
Genehmigung zur Veröffentlichung angegangen 
ſei, könne als ſicher gelten. Der Artikel habe nur die 
Bedeutung, daß er ein Anzeichen der in Regierungs⸗ 
kreiſen obwalteuden Empfindung iſt, einer unge⸗ 
wöhn ichen Erregung der öffentlichen Meinung 
gegenüberzuſtehen. Die vollſtändige Unſicherheit 
der Lage dauere fort. Die „D. Tagesztg.“ 
fülchtet, die Erklärung werde mehr ſchaden als 
nützen. Es würde alſo nur noch eine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit zwiſchen dem Kaiſer und Herrn 
v. Bronſart in Frage kommen. Die „Voſſ. Ztg.“ 
glaubt, trotz der Erklärung im „Reichsanzeiger“, 
an ihrer eigenen Meinung festhalten zu müſſen, 
die in der zweiten Septemberwoche ihre amtliche 
Beſtäligung erhalten werde. Das “ 
meint, der Glaube an 
ſei trotz der Erklärung des Regierungsblattes 
nicht zu erſchüttern. N 

Wien, 21. Auguſt. Wie die „Neue Freie 
Preſſe“ meldet, findet zwiſchen dem hieſigen 
und Petersburger Auswärtigen Amt ein äußerſt 
lebhafter Gedankenaustauſch in Sachen Kreta's 
ſtatt. Dieſer Verkehr zwiſchen den Miniſtern 
Goluchowski und Fürſt Lobanow bewegt ſich, 
wie daſſelbe Blatt erfährt, in der Rich⸗ 
tung einer Einflußnahme ganz Europas 
auf die Türkel, daß dieſe ſich ent⸗ 
ſchljeß⸗, die wichtigſten Forderungen der Kre⸗ 
tenſer zu erfüllen. Die Großmächte und zwar 
alle ohne Ausnahme machen in Konſtantinopel 
Vorſtellungen, den Kretenſern weitgehende Auto⸗ 
nomie einzuräumen. Es ſoll nicht nur der chriſt⸗ 
liche Statthalter unter Garantie der Mächte für 
5 Jahre ernannt werden, ſondern der Türkei 
wird auch nahe gelegt, daß ſie ſich in die auf 
eine autonome Finanzverwaltung der Jnſel be⸗ 
züglichen Anſprüche der Kreteuſer Füge. 

Wien, 21. Auguſt. In hieſigen diplomatiſchen 
Kreiſen iſt die Thatſache ſehr aufgefallen, daß 
ürſt Ferdinand von Bulgarien zu den im 
September stattfindenden Feierlichkeiten der Er⸗ 
öffnung des Schifffahrtskauals am Eiſernen Thor 
keine Einladung erhalten hat. Man iſt geneigt, 
die ſcharfe Wendung, welche der Fürſt in jüngfter 
Zeit in ſeiner Politik gezeigt hat, auf eine gewiſſe 
perſönliche Gereiztheit wegen dieſer Uebergehung 
zurückzuführen. 

Brüſſel, 21. Auguſt. Die „Figaro“ 
Nachricht betreffend die bevorſtehende Verlobung 
des Prinzen Albert von Belgien wird in bel⸗ 
giſchen Hofkreiſen als unrichtig bezeichnet. 

Paris, 21. Auguſt. Die meiſten General⸗ 
rüthe haben an den Miniſter des Acußern Dank⸗ 
later inpathie⸗Adreſſen für den Zaren gelangen 

Rom, 21. Auguſt. Im Vatikan wird der 
Reiſe des Zaren 1935 internatlonale Bedeutung 
beigelegt. Der Beſuch des Zaren in Paris ge⸗ 
ſchieht auf das unabläſſige Bitten der Kaſſerin⸗ 
Mutter. Der Papſt ift über die Zarenreiſe ſehr 
erfreut, da die Beſtärkung der franko⸗ruſſiſchen 
llianz die diplomatiſchen Zwecke des Vatlkans 
bedeutend begünſtigt. 

Venedig, 21. Auguſt. Nach der „Gazetta“ 
erhält der Kronprinz ein Korps⸗Kommando. Das 


in einem kompletten Solitärſchmuck beſtehen, 
welcher einen Werth von 5 Millionen Rubel 
repräſentirt. 

Hand, 21. Auguſt. Der „Corriere 
della Sera“ konſtatirt, daß nach aus Afrika an⸗ 
gelangten Telegrammen die päpſtliche Miſſion 
zur Befreiung der Gefangenen total geicheitert 
ſei. Monſeigneur Macaria hat garnichts er⸗ 
reichen können. 
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beſtehende Zerdbürfniſſe⸗ 


